N 
N 


wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an er 
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Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 
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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 


W115. Montag, den 26. September 1842. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
a Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum gten Oktober 1842 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
No. 1053, die Sorfießun der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 
Quartal vom Iten Oktober bis zum letzten Dezember d. J. beträgt ineluſive Stempel 224 Sgr. Aus⸗ 


wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 


dem sten Oktober wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 


werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freit 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 3 


8, 
Die Zeitungs Expedition . 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 


1 


— 


Berlin, vom 22. September. hindern. Die Preſſe ſagt in Bezug auf dieſen n 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Gegenſtand: „England ſcheint uns hinſichtlich 


geruht, dem Lanbgerichts⸗Rath Machenſchein dieſes Punktes auf eine merkwürdige el 


8 . Düſſeldorf bei ſeiner 1 in den Ruhe⸗ von feinen gewöhnlichen Prätenſionen nachgelaſ⸗ 


Raths Dr. von Raumer hierſelbſt, zum Rektor 


and den C, arakter als Geheimer Juſtizrath zu ſen zu haben. Es iſt nicht mehr die Rede von 
verleihen; den Land⸗ und Stadtrichter, Juſtizrath dem gegenſeitigen Durchſuchungsrechte. Das 
Paul zu Striegau zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath 
des Striegauer Kreiſes zu ernennen. 
Berlin, vom 23. September. 
Se. Ra ie König haben Allergnädigſt 
geruht, die Wahl des Profeſſors, Regierungs⸗ 


Man iſt ganz einfach dahin übereingekom men, daß 
kaniſchen Küſten unterhalten, und daß jede die 


Obgleich der Text des betreffenden Artikels mit 
künflicher Unklarheit abgefaßt worden iſt, ſo 
doch Vorſtehendes At 5 San de 
a Ir nn 0 Umſtand. Man kaun 
5 8 5 ep er rtan keinen haltbaren Grund mehr anführen, 
9 Alle lichen e 114 aden de ſich 7 5 855 Sees einem Syſtem Be BL 
em zwiſchen England und den Vereinigten Stga⸗ len, welches die Vereinigten Stage lehn 
ten bon Nord-Amerika abgeſchloſſenen Traktat, ; wide e 


der hieſigen Univerſität für das Univerſitätsjahr 
von Michaelis 1842 bis dahin 1843 zu beſtätigen. 
Paris, vom 18. September. 


die die Mittel feſtſtellen, um gemeinſchaftlich den in den Jahren 1831 und 1833 abgeſchlo r⸗ 
Sklavenhandel an den Afrikaniſchen Küſten zu ver⸗ träge aus. Statt dieſelben 5 en 7 55 
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Wort wird ſogar nicht einmal ausgeſprochen. 


Beaufſichtigung ihrer eigenen Flagge übernehme. 


* 


die beiden Nationen, jede eine Flotte an den Afri⸗ 


cheinlich der Sinn desſel⸗ 


f ö haben. Dieſer Traktat, mit dem di Aber 
und namentlich mit denjenigen Artikeln desſelben, ſo zufrieden ſcheinen, ſpricht die Abschaffung der 


Frankreich es ſich ſelbſt ſchuldig fein, die Aufhe⸗ 
bung derſelben zu verlangen. / 
( Voſſ. 3) Unſreſerſte Bühne, das theatre francais, 


hack mit Mlle. Nachels Rückkehr von ihrer Urlauks⸗ 


reife wieder neues Leben gewonnen. Ihr Wie⸗ 


derauftreten fand in vergangener Woche zwar wie 


immer bei überfülltem Hauſe und donnerndem 


Applaus ſtatt, doch war und namentlich an dem 


geringen Intereſſe, welches die Journale diesmal 
an dem Ereigni 
daß die Rachel⸗Manie in Jahresfriſt bedeutend 
geſunken iſt. Das theatre frangais- kündigt eine 
radikale Reformation in ſeinem Perſonale und 
für den Winter eine ungewöhnliche Fülle neuer 
Erſcheinungen an. Caſimir Delgvigne legt in 
Kurzem ein neues Drama zum Einſtudiren vor. 
Ein andres von Victor Hugo „Madame de Main- 


tenon“ ſteht gleichfalls einer baldigen Aufführung 


entgegen und der unerſchöpfliche Seribe hat bald 
wieder ein neues fünfactiges Luſtſpiel fertig, deſſen 
Titel man aber aus dem Grunde nicht mittheilen 
kann, weil ihn der Dichter, bei dem der Titel 
immer das letzte und ſchwierigſte iſt, ſelbſt noch 
nicht weiß. Spekulirenden vaterländiſchen Ueber⸗ 
ſetzern theile ich hier noch zur geneigten Beach⸗ 
kung mit, daß ſich Herr Seribe ſtets ein ſpecielles 


Vergnügen daraus macht, fremden Translatoren 


feine neuen Stücke vor erfolgtem Drucke gegen 


baares Geld im Manuſeripte zukommen zu 


laſſen. Die Preiſe väriiren nach Befinden der 
Umſtänden und wird gemeiniglich den Meiſtbieten⸗ 
den zugeſchlagen. g \ 
Havre, 13. Sept. (L. A. Z.) Die Reiſen 
der Fürſten werden immer mehr ein Mittel der 
Regierung. Vor der Franzöſiſchen Revolution hat⸗ 


ten ſie einen ganz andern Charakter und dienten 


x 


nur dazu, dem Hof eine Gelegenheit zu geben, 


einmal aus dem a Ceremoniel herauszu⸗ 


„ 


kreten, dem Fürſten, ſich dem Volk in ſeinem vol⸗ 
len Glanz zu zeigen. Gegenwärtig verfolgt man 
mit denſelben ein anderes Ziel, und hat es dabei 
meiſt auf einen beſtimmten Zweck abgeſehen. Die 
Reiſe des Herzogs von Nemours hat das Jour⸗ 
nal des Debats in ihrem rechten Licht, einem De⸗ 


but in der Regentenrolle, dargeſtellt. Hier nur 


England. 


ein paar Worte über die Reiſe der Königin von 
Dieſelbe erinnert auf den erſten Blick 
faſt an die Reiſen der Fürſten vor der Revolu⸗ 
tion. Es hat den Anſchein, als ob es nur darauf 


abgeſehen jet, der Königin und dem Prinzen Al⸗ 
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bert eine Zerſtreuung zu verſchaffen und den 
Schotten den Glanz und die Pracht der König⸗ 
lichen Majeſtät einmal recht lebendig ins Anden⸗ 
ken zurückzurufen. Aber das iſt nur die Außen⸗ 
eite, Im Weſentlichen hat die Reiſe ſicher die 
Abſicht, Diverſion gegen die Ereigniſſe in den Fa⸗ 
brikſtädten Englands zu machen. Der Prinz Al⸗ 
bert und die Königin mögen nur an die Feſte den⸗ 


nahmen, nicht zu verkennen, 


gen. 


ken, Sir R. Peel denkt ſicher viel mehr an das 
Elend des Engliſchen Volkes. Aber 921 5 dieser 
Gegenſatz bekundet auch den Gegenfatz in den Re⸗ 
gierungs⸗Elementen Englands. Die Königin ſteht 
über und gleichſam außer der Bewegung des En 
liſchen Volkslebens; das Königthum Englands ſſt 
unberührt aus der vorrevolutionatren Zeit in die 
neuen Geſtaltungen übergegangen. Es hat kein 
eignes, kein ſelbſtſtändiges Leben mehr und iſt 
Bede die Verſteinerung eines frühern Wefens, 
eswegen darf und kann es dann auch ganz fo 
auftreten, wie etwa Ludwig XIV. oder andere an⸗ 


tediluvianiſche Könige auftraten. Kein Menſch in 


England legt großes Gewicht auf das Benehmen 
der Vertreter des . denn dieſelben ſind 
leichſam todt für die Gegenwart und greifen nie 
ſelb thätig in die öffentlichen Verhälkniſſe ein, 
Daher iſt es denn auch ganz recht, daß Sir R, 
Peel ſeine Königin begleitet und daß das Volk 
neben dem: „Es lebe Victoria!“ auch fein: „Es 
lebe R. Peel!, nicht vergißt. Nur für dieſen hat 
die Reiſe eine direkte Bedeutung, iſt ſie eine Re⸗ 
gierungsmaßregel, nur ihn darf man fragen, was 
er mit der Reiſe beabſichtige. Und die Antwort 
iſt dann wieder ſehr bezeichnend: „Diverſion ge⸗ 
gen das Elend in den Fabrikdiſtrikten.“ Man 
weiß nicht, ob Sir R. Peel ſeine Abſicht errei⸗ 
chen, ob dieſe pompöſe Reife im Stande fein wird, 
die hungernden Arbeiter zum Schweigen zu brin⸗ 
s wäre wunderbar, wenn dies der Fall 
wäre. Aber abgeſehen von dem Erfolg. ift ſchon 
die Abſicht ſehr charakteriſtiſch und bekundet er⸗ 
ſtens, daß Sir R. Peel kein Mittel gegen das 
Elend in England kennt, und daß er höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich eben ſo wenig im Stande iſt, die Arbei⸗ 
terklaſſe auch nur zu begreifen. Gelingt es, durch 
dieſe Reiſe die Aufmerkſamkeit des Volkes von 
dem Elende der Arbeiter abzulenken, ſo wird je⸗ 
denfalls bas Elend die Reife überleben, und dann 
die Wunde nach wie vor forteitern. „Zeit gewin⸗ 
nen“, das Schlagwort der alten Politik N auch 
hier wieder die Zauberformel, von der die 10 
und Thatloſigkeit Hülfe hofft, und die am Ende 
nur die Folge hat, daß die Zeit zum Handeln un⸗ 
benutzt vorübergegangen iſt. Was noch bedeuten⸗ 
der, iſt, daß dieſes Mittel der glanzvollen Reiſe 
gegen das Elend des Volkes klarer als Alles her 
weiſt, wie wenig die Engliſche Ariſtokratie im 
Stande iſt, die Tiefe der Wunde, an welcher der 
Engliſche Staatskörper leidet, zu beurtheilen. 
Ich ſah in Paris viele Engländer höhern Stände, 
ich ſprach oft mit ihnen über den Zuſtand des 
Engliſchen Arbeiters: aber alle ohne Ausnahme 
ſahen dieſen Gegenſtand als kaum der Mühe werth, f 
ihn viel zu beſprechen, an; fie blieben fo ruhig bei 
den Stürmen, daß man ihnen die Gewohnheit an⸗ 
merkte. Dieſe Gewohnheit ſelbſt verhinderte fie, 
zu ſehen, wie die Gefahr immer größer, wie der 
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Boden unter ihren Füßen immer dünner, immer 
ſchwankender wird. Nach dem pompöfen Ball im 
vorigen Jahre fand der Mord⸗Angriff gegen die 
Königin ſtatt, und nicht eins der großen ariſtokra⸗ 
tifchen Blätter ahnete, daß hier ein Zuſammenhang 
1 könne. Hoffen wir, daß die glanzvolle 
eiſe der Königin keine äh, N 
feite habe; aber geſtehen wir uns, daß es ein wun⸗ 
derliches Mittel gegen das Elend des Volkes iſt, 
wenn man dieſem die Sei: der Ariſtokratie, die 
Juwelen und die Geldhaufen der edlen Lords recht 
nahe vor Augen rückt. Das kann nur Eine Folge 
aben: dem Volke den Abſtand, der zwiſchen dem 
ee Arbeiter und dem überreichen Lord ſtatt⸗ 
findet, recht lebendig und bildlich N Wer 
darin ein Mittel gegen das Elend ſieht, wer darin 
nur eine Diverſion gegen die öffentlichen Ausbrüche 
des Hungers zu finden hofft, der beweiſt, daß er nie 
einen Blick in das Innere eines Mannes aus dem 
Volke geworfen hat, daß er nicht im Stand iſt, 
auch nur zu ahnen, wie gräßlich der geſpreizte 
Reichthum die nothleidende Armuth verhöhnt und 
verletzt. Je mehr Sir R. Peel von der prunk⸗ 
haften Reiſe der Königin hofft, deſto mehr beweiſt 
er, daß die Ariſtokratie Englands zu hoch oder zu 
tief ſteht, um je mit Ernſt an die Abhülfe der 
Noth eines großen Theiles des e Volkes 
zu denken. Wie die Königin oder beſſer das Kö⸗ 
nigthum in England eine Art Verſteinerung einer 
andern Zeit iſt, ſo verknöchert auch die Ariſtokratie 
Englands immer mehr in ihrem alten Anſehen, 
ihren Hoffnungen und Vorurtheilen. Hierin aber 
liegt mehr als in allen andern Verwickelungen die 
Unmöglichkeit eines Beſſerwerdens für England, 
und wer noch daran 8 könnte, daß die Eng⸗ 
liſche Ariſtokratie ihrer Aufgabe für England nicht 
mehr gewachſen iſt, daß ſie ihre Zeit und ihre eigne 
Nothwendigkeit überlebt hat, dem muß die Reiſe 
der Königin als Mittel gegen das Elend der Volks⸗ 
klaſſen die Augen geöffnet haben. 
Fécamp, den 11. September. Geſtern ſtran⸗ 
dete hier das Schiff Auguſt Eugen, Capt. Flock, 
- aus Morlaix. N RAR den ganzen Tag Aber 
die Noth des unglücklichen Fahrzeuges geſehen 
und ihm Signale zukommen laſſen, daß es an 
einer beſtimmten ſichern Stelle auf den Strand 
ehen ſolle, doch die Signale waren nicht ver⸗ 
Banden worden, So zerſchmetterte es ſich auf 
einem Felſen, und nur zwei Matroſen und ein 
Schiffsjunge retteten ſich mit unerhörten Anſtren⸗ 
gungen auf die Klippe; die übrigen wurden von 
der Flut verſchlungen. Es iſt nichts von der 
Ladung gerettet worden, der Koffer des Capitains 
iſt bis jetzt der einzige Gegenſtand, der auf den 
Strand trieb. Die drei Männer ſind Nachmit⸗ 
5 — glücklich ans Land 09 worden. > 
Algier. Zwiſchen Abd el Kader, der einige 
= Truppen aus der Wüſte zuſammengezogen, und 


ähnliche unglückliche Kehr⸗ 


tairſtraße, wodurch 


-meinfamen Wirken ertheilen. Die Briti 


dem General Lamorieière iſt es za einem eruß⸗ 
lichen Treffen gekommen. Der Emir ſoll geil = 


gen worden fern und 150 Mann auf dem Blate . 


gelaſſen haben, ſo wie eine bedeutende Beute. 


Auch zu Moſtaganem iſt dieſelbe Neuigkeit En 3 
fa 


troffen und Reiſende von Medeah theilen fie 

mit denſelben Worten mit. — So meldet Gene⸗ 
ral Bugeaud ſelbſt, ſetzt jedoch hinzu, daß er 
noch keine amtliche Beſtätigung der Nachricht er⸗ 
halten habe. Der Stamm der Iſſeurs hat ſich 
nicht allein anheiſchig gemacht, die Märkte mit 
Lebensmitteln zu verſehen, ſondern auch im künf⸗ 
1970 Feldzug Reiter und Transportmittel zu 
iefern. > . 

London, den 16. September. 


Mit dem Dampfſchiff „Britannia“, das am 


Mittwoch früh zu Liverpool angekommen iſt, hat 
man Berichte aus New⸗Jork vom 1. September 
erhalten. Der Senat zu Waſhington hat mit 


unterhandelten Traktat zwiſchen Großbritanien und 
den Vereinigten Staaten ratiftzirt. Ueberall in 
der ganzen Union herrſcht große Freude über die⸗ 
fen. Ausgang der langjährigen Grenz⸗Differenz 
und die Wegräumung jeder Urſache zu Mißver⸗ 


en zwiſchen zwei Nationen, die das hächfle 


Intereſſe haben, Freundſchaft unter ſich zu halten. 


Der Hauptvortheil, welcher aus dem Vertrag mit 


den Vereinigten Staaten für England erwächſt, 


liegt in dem nun unbeſtrittenen Beſitz der Mili⸗ 
die Verbindung zwiſchen Ka⸗ 


nada und den übrigen Britiſchen Kolonieen in 
Nord⸗Amerika unterhalten wird; die Union dage⸗ 
gen John zumeist dich die freie Schifffahrt auf dem 
St. John⸗Fluß. Weſentliche Punkte des Vertrages 
beziehen ſich auf Regulirung der beiderſeitigen Maß⸗ 
nahmen zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
und die Auslieferung von flüchtig gewordenen 
Verbrechern. Beide kontrahirende Theile verpflich⸗ 
ten ſich, eine Seemacht von mindeſtens 80 Katio- 
nen an der Afrikaniſchen Küſte zu unterhalten; 
die Escadren find durchaus unabhängig von ein⸗ 
ander, aber die reſpektiven Regierungen werden 
den Kommandirenden geeignete Weiſung zum ge⸗ 

e f ei erke ide fle 
gierung iſt von jedem Schaden⸗Erſatz wegen Zer⸗ 
ſtörung des Dampfboots „Caroline“ entbunden, 


nachdem ihrerſeits eine Art von entſchuldigender 


Erklärung abgegeben worden iſt. Die Angelegen⸗ 


5 an mit der „Creole bleibt weiterer Unterhand⸗ 
lun 
auch über die Freigebung flüchtiger Amerikaniſcher 


vorbehalten. Es ſoll, wie es ſcheint, dann 
Sklaven erſt noch das Nähere ſtipulirt werden. 
Judeß iſt wenigſtens im Allgemeinen die Art und 
Kung gene Al wie die gegenſeitige Ausliefe⸗ 


39 Stimmen gegen 9 den durch Lord Aſhburton 


rung gewiſſer Klaſſen von Verbrechern ſtattzufin⸗ 


den hat Mit dem Durchſuchungsrecht iſt es in 
statu quo geblieben, und auch die Grenzfrage am 


u. 


I 
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Stillen Meer iſt noch unerledigt. An der hieſi⸗ 
gen Börſe ſcheinen dieſe Nachrichten ziemlich kühl 
aufgenommen worden zu fein. Lord Aſhburton 
ſchickte ſich nach den neueſten Berichten aus New⸗ 
York zur Abreiſe nach England an. a 

Die Londoner ne haben vorgeftern 
den Capitainen der Dampfſchiffe angezeigt, daß 
„fe künftig auf der am meiſten befahrenen Strecke 
der Themſe in der Nähe der Hauptſtadt nur mit 


halber Schnelle fahren dürften, und daß jede Ver: 


letzung dieſer Vorſchrift, ſo wie jede Wettfahrt 
zwiſchen rivaliſirenden Dampfböten, ernſt geahn⸗ 
det und die Uebertreter vor die Themſe⸗Polizei⸗ 
Behörden geſtellt werden ſollen. Die Dampf⸗ 
dae Fare 1c welche in letzter Zeit 
ihr raſches Fahren noch bedeutend geſteigert hat⸗ 
ten, ſind über dieſe heilſame Vorſchrift ſehr un⸗ 
gehalten. 5 
- Smyrna, vom 30. Auguſt. 

(L. A. 3.2. 0 
pel eingetroffene Packetboot erfahren wir, daß in 
einer am 25. Auguſt gehaltenen Divansſitzung 
das Schickſal Syriens entſchieden worden iſt. 
Sarim⸗Efendi hat dem Andringen der HH. de 
Bourqueneg und Sir Stratford Canning nach⸗ 
geben müſſen, und es iſt ausgemacht worden, daß 
die Verwaltung diefer Provinz einem chriſtlichen 
Fürſten übertragen werden ſolls und daß man, um 
die Dehors zu retten, ſogleich eine Weiſung an 
die Commiſſare in Syrien, Selim⸗Bei und Ali⸗ 
Efendi, erlaſſen werde, damit ſie einen Bericht in 
dieſem Sinn an Omar⸗Paſcha erſtatten. Die 


Sache iſt damit jedoch noch keineswegs erledigt, 


denn jetzt fragt ſich's erſt, wem die Verwaltung 
übertragen werden ſolle, einem Fürſten, der im 
Engliſchen, oder einem Fürſten, der im Franzöſi⸗ 
ſchen Sinne wirkt. Ja die Aufregung in Syrien 
iſt in dieſem Augenblicke ſo groß, daß ſchon vor 
der Entſcheidung dort neue Unördnungen zu be⸗ 
fürchten ſind und es ſehr fraglich bleibt, ob die 
Parteien fich dem Willen der Pforte fügen wer⸗ 
den. — Am 18. Auguſt 
Dampfſchiff Stromboli aus Konſtantinopel abge⸗ 
ſendet, um das am Tage vorher von dort abge⸗ 
angene Franzöſiſche Dampfſchiff Seſoſtris bei 
Smyrna einzuholen und ihm dringende Depeſchen 
mitzugeben. Bei der Ankunft des Stromboli fuhr 
der 1 5 grade wieder aus unſerm Hafen, 
nahm fedoch den Kurier mit den Depeſchen vom. 
Stromboli auf. Das Gerücht ſagte, dieſe Depeſchen. 
bezögen ſich auf einen Aufſtand im Ruſſiſchen Heer. 
8 Alexandrien, vom 26. Auguſt. 
Der Paſcha beabſichtigt, in Paris eine Anleihe 
von 6 Millionen Piaſter zu machen. Osman 
Bey begiebt ſich, heißt es, mit Artan Bey, dem 
AUeberbringer der Geſchenke Mehemeds für die 
Königliche Familie, nach Paris, um ſich die Fran⸗ 
Zöſiſche Sprache anzueignen. i = 28 
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Durch das heute aus Konſtantino⸗ 


ft wurde das Engliſche⸗ 


lichkeit uns nachgewieſen werden. 


Bermiſchte Nachrichten: 


— 


Berlin, 17. September. Nach geſtern hier ein⸗ 


gelaufenen Nachrichten hat der König die Vermäh⸗ 
lung der Prinzeſſin Marie auf den 6. Okt. feſt⸗ 
geſetzt. — Der König wird wahrſcheinlich doch noch 
auf einen Tag na i 
ihn nicht nach Neuchatel begleiten. Beide höchſte 
en treffen am 4. Oktober hier ein. — Der 
breiſetag der Kronprinzeſſin von Baiern iſt noch 
nicht feſtgeſetzt; man glaubt, daß der Prinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm, ihre Aeltern, ſie nach 
München begleiten werden. * 
Aus Preußen, 15. September. (L. A. 3.) 
Ob wir durch die bekannte Cenſur⸗Verordnung 
vom Dezember v. J. wirklich an Redefreiheit ge⸗ 
wonnen haben, iſt eine Frage, die ſich ſchwerſich 
mit Ja dürfte beantworten laſſen. An eigentlicher 


Freiheit des Redens haben wir nichts gewonnen, 


wohl aber hat uns jene Verordnung einen andern, 
ſehr erheblichen Gewinn gebracht: den Muth, 
über unſere Zuſtände öffentlich zu ſprechen. Der 


freilich nur kurze Zeit anhaltende Glaube an 


Redefreiheit währte doch lange genug, um mehre⸗ 

ve beffern Köpfe den Muth einzuflößen, 
e zu 

auf, die allerdings Freimüthigkeit athmeten, aber 

keine mehrere, als auch bor 

wäre durchgelaſſen worden, wenn Jemand uur 

den Muth gehabt hätte, ſie ihr vorzulegen. Wir 

erinnern hier nur z. B. an die Bülow⸗Cumme⸗ 

rowſche Schrift, dec auch früher das Imprimatur 

ſicherlich nicht wäre verweigert worden. 
uth iſt nun verbreiteter geworden, und wir ver⸗ 


danken ihm ſchon manche ſchäsbare Aufklärung 


und manche anerkennungswerthe Abhülfe. Ihm 


entſpringt auch eine in dieſen Tagen in Berlin 


erſchienene kleine Schrift? „Aphorismen über den 


Rechtszuſtand in 9 deren Verfaſſer mit 


Be en 


eit einige große Gebrechen un⸗ 
erer Juſtizverfaſſung aufe 


t. Der Verfaſſer 


ſcheint zu den jüngern Juſtizbeamten Preußens zu 


gehören, weshalb er vornehmlich nur die Stellung 
dieſer jüngern Beamten, zu denen er jedoch noch 
Männer bis zu 40 Jahren hinauf rechnet, be⸗ 
ſpricht. Allein auch diefe Stellung der jüngern 
Beamten iſt zugleich fo innig mit den Grundübela 


und Gebrechen unſerer geſammten Juſtizverfaſſung 
und Juſtizverwaltung verwachſ 


en, daß auch dieſe 
in ihrer vollen Blöße, Schadhaftigkeit und Schäd⸗ 
Wir wollen 
hier hauptſächlich drei derſelben erwähnen. Das 


erſte iſt unſer unzweckmäßiges Examinations⸗ 


weſen; die Preußiſchen Juriſten müſſen drei 

Examen machen; allein wenn ſie alle drei wohl⸗ 

beſtanden haben, ſo haben ſie vielleicht alles An⸗ 

dere nachgewieſen, nur keine 

Ausbildung in der Jurisprudenz. Das zweite 

iſt die yerkabpie Art der Ausbildung unſerer an⸗ 
* f 5 


er von der Cenſur 


Dieſer 


wiſſenſchaftliche. 5 


ch Paris gehen und die Königin 


benutzen, und ſie traten nun mit Schriften 


chenden Juriſten im praktiſchen Dienfte ſelbſt. 
dies der dreimalige Candidat in den drei Era- 


men keine wiſſenſchaftliche Ausbildung nach, fo iſt 
die he lcd, die er unterdeß durch⸗ 


machen muß, von der Art, daß er unmöglich ene 


ſolche Ausbildung fh verſchaffen kann. Das 
dritte Uebel liegt in einem Anciennetätsprinzipe, 
vermöge deſſen ohne Gnade und ohne Ausnahme 
der Nepotismus möchte hin und wieder eine 
- (een) der hellſte, klarſte Kopf, der überwiegende 
Geiſt mit dem flachſten, gewöhnlichſten Handwerks⸗ 
menſchen ſich in Einem Gleiſe voranſchleppen 
muß, bis, wenn er ſpäter Glück hat oder zu 
ſeinen Jahren gekommen iſt, wo das Ancienne⸗ 
tätsprinzip es erlaubt, ihm Anerkennung zu ver⸗ 
ſchaffen, durch Alter, Sorgen und langjährige 
Plackereien mit den mechantſchen Arbeiten des 
untern Richterdienſtes feine Kräfte bereits wurm⸗ 
ſtichig, angefreſſen oder ſchon ge zerbrochen find. 
Hat doch der Juſtizminiſter Mühler ſelbſt ſchon 
vor zwei Jahren in feinem General-Beriht an 
den Abnig geſagt, es ſei die Zeit nicht fern, daß 
die Obergerichts⸗Aſſeſſoren 60 Jahre alt werden 
müßten, um Räthe zu werden und alsdann ein 
Jahrgehalt von 800 Thlrn. zu bekommen. Aber 
warum thut der Juſtizminiſter denn keine kräf⸗ 
tigen Schritte, um einem ſo tief in das Leben 
der Rechtspflege hineinſchneidenden Uebelſtand ab⸗ 
zuhelfen? In allen andern Zweigen unſerer Ver⸗ 
waltung iſt das Prinzip der Aneiennetät auf ver⸗ 
nünftige Grundſätze zurückgeführt, nur in der 
Juſtizderwaltung, da wo es gerade am nachthei⸗ 
ligſten und ſchädlichſten wirkt, beſteht es noch, und 
zwar in einer Härte und Inconſeguenz der Anwen⸗ 
dung, welche ſelbſt das Geſetz nicht kennt. 
Koblenz, 17. Septbr⸗ 1 5 u. Mof, 3 
Geſtern Abend hatten die Allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten einen von der Stadt Ihnen dargebotenen Ball 
im Schauſpielhauſe anzunehmen geruht. Der 
Metzger⸗Innung war auf ihre ehrfurchtsvolle Bitte 
geftattet worden, in ihrer eigenthümlichen Feſtklei⸗ 
dung und in berittenem Zuge Ihre Mafjeſtäten 
von Stolzenfels abzuholen und durch die Stadt 
zum Theater zu geleiten. Als gegen 8 Uhr der 
Zug bei der Stadt anlangte, war dieſe auf das 
prachtvollſte beleuchtet. Auch in dem gegenüber⸗ 


liegenden Ehrenbreitſtein war eine Beleuchtung 


ausgeführt, wie noch keine ähnliche dort ſtattge⸗ 
funden. Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ 


nigin fuhren in offenem en langſam durch 
) 


die Hauptſtraßen, ununterbrochen von dem laute⸗ 
ſten, wahrhaft enthuſtaſtiſchen Jubelruf des Volkes 
begrüßt. Gegen halb 9 Uhr trafen Allerhöchſt⸗ 
disſelben im Theater ein, welches, durch den jetzi⸗ 
gen Eigenthümer völlig reſtaurirt, in ſeinem Innern 
eine im edelſten Gel a zack ansgerüſtete Feſthalle 
darbot. Unzählige Kron⸗ und Wandleuchter ver⸗ 


breiteten dur dieſelbe Tegeshelle. Im Hinter⸗ : 


runde war für die höchſten Herrſchaften eine 

ſtrade unter einem blau und roth ausgeſchlage⸗ 
nen, mit Sternen beſäeten Baldachin errichtet, zu 
den Seiten desſelben in angemeſſener Höhe er⸗ 
blickte man, von kunſtfertiger Hand gemalt, die 
Veſte Ehrenbreitſtein und Burg Stolzenfels und 
über der Krone des Baldachins die Göttin der 
Gerechtigkeit; an den Brüſtungen der mittleren 


Logen, die mit Blumen beſetzt waren, prangten 


die Wappenſchilder der Häuſer Preußen und 
Bayern; vor Allen aber war die Königs⸗Loge 
aufs reichlichſte ausgeſtattet. Ihre Majeſtäten 
wurden beim Eintritt in den Schauſpielſaal mit 
begeiſtertem Lebehoch⸗Ruf empfangen. Seine 
Majeſtät der König eröffneten mit Ihrer Könige 
lichen Hoheit der verwittweten Großherzogin 
von Baden den Ball durch eine Polonaiſe und 
tanzten hierauf noch mit mehreren Damen; eben 
ſo gaben Ihre Majeſtät die Königin dem Ober⸗ 
Bürgermeiſter Mähler und anderen Herren die 
Ehre, mit ihnen zu tanzen. Ihre Majeſtäten 
verweilten bis 10 Uhr auf dem Balle, worauf Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben abermal unter dem Hochruf des 
Volkes nach Stolzenfels zurückkehrten. 

Brühl, 17. Sept. (Köln. Z.) Dem Ver⸗ 
nehmen nach, ſoll der geniale Schöpfer der Ver⸗ 
ſchönerungen um Potsdam und des Berliner Thier⸗ 


-garteng, der Königl. Garten⸗Direktor ꝛc. Lenne, 


unſer Landsmann, von Sr. Majeſtät hierherbe⸗ 
rufen worden ſein, um den Park und die Umge⸗ 
bungen des Schloſſes herzuſtellen und äſthetiſch zu 
eſtalten. Namentlich ſoll dem Ueberſtande der 
en Waſſer, welche ſich in weiten Gräben 
durch den Park verbreiteten, um die Fiſchreiher 


zum Behuf der Falkenjagd anzuziehen, durch die 


der Bäche vom Vorgebirge in ſeen⸗ 
artige Baſſins, durch Kaskaden und lebhafte Strö⸗ 
mung, abgeholfen werden. Die Bonn⸗Kölner 
Eiſenbahn ſoll in dieſe neuen Anlagen zeitgemäß 
verflochten und zu einer Hauptzierde derſelben er⸗ 
hoben, ihr auch mit Fürſtlicher Munifizenz das 
nöthige Terrain innerhalb der Domaine unent⸗ 
geltlich überlaſſen werden. Was aber mehr als 
Alles die erhabenen Geſinnungen und das edle 
fac unſeres allverehrten Monarchen charakteri⸗ 
ſirt, iſt Allerhöchſtdeſſen Abſicht, daß die Paſſage 
durch das Schloß, wie zu der Kurfürſten Zeiten, 
auch ferner dem Publikum geſtattet und der Park, 
zu einem Volksgarten umgeſchaffen, für Köln das 
werden ſoll, was der Thiergarten für Berlin tft. 


Euskirchen, 9. September. Am Abend des 
geſtrigen Ruhetages trug ſich im Lager, welches 
vom Tten Armee⸗Corps vecupirt war, eine betrü⸗ 
bende . zu. Ein Unteroffizier der In⸗ 
fanterie, der ſonſt nie die Trinkbuden befuchte, 
hatte von ſeiner 1 eſandt erhalten, 
um ſich bei den Manöver⸗ de gut zu 


* 
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N 


. bei werden. 


pflegen. Er ging in eine Weinbude und ſaß 
dort, um beim Glaſe ſeiner Geberin zu geden⸗ 
ken; plötzlich ine die Bude zuſammen, und 
man fand ihn bald unter dem Gebälk und Bret⸗ 
tern mit zerſchmettertem Rücken todt. Die unvor⸗ 
ſichtigen Wirthe, die ſo leicht ihre Bauten auf⸗ 
führen, ſollten eigentlich zur Verantwortung gezo⸗ 
Schon früher iſt eben ſo im Lager 
ei Grimlinghauſen eie Bude im Sonnenſchein 
umgefallen, wodurch glücklicher Weiſe nur einigen 
Flaschen die Hälſe gebrochen wurden. 


Der Rufſiſche Förſter, der ſeinen Chef, den 
Be Gagarin erſchoß, war, da er viele Miß⸗ 

räuche und er: feiner Vorgeſetzten zur 
Anzeige brachte, von der Unterſuchungs⸗Commiſſion 
für einen Verläumder erlärt und zuletzt als ein 
Wahnſinniger ins Irrenhaus gebracht worden, wo 
er über ein Jahr feſtgehalten wurde. Endlich ge⸗ 
lang es ſeinen Freunden, ihn zu befreien, ſein 
Chef ließ ihn zu ſich rufen, um ihm eine Geld⸗ 
Unterſtützung zu geben. Während dieſer das Geld 
aufzählte, ſoll er eine Piſtole herausgezogen uud 
den Fürſten mit den Worten: Du giebſt mir 
Geld, daß ich ſchweige, hier nimm meinen Dank 
dafür, niedergeſchoſſen haben. 


Ueber die unerhörte Menge großartiger Une 


8 Ae die ſich in wenigen Monaten zu⸗ 


ammengedrängt, ſagt ein Schweizerblatt: »Die 
Geſchichte aller Zeiten weiſt kein Jahr auf, das 
eine fo traurige Berühmtheit erreicht hätte, wie 
dieſe dem Jahr 1842 zu Theil wurde. Das Uns 
glück ſchreitet ſchnell und, wie es ſcheint, über die 
ann An it 150 Vaffagieren in die Luft 
ampfſchiff mit 15 aſſagieren in die Luft, 
dann fn Hamburg in Ehn und Trümmer, 


iſenbahn den fürchkerlichſten Tod — an demſel⸗ 
ben Tage werden ganze Städte auf Domingo 
durch ein Erdbeben Lernichtet, Steger in Oeſter⸗ 
reich iſt ein Raub der Flammen und hundert Fa⸗ 
milien ſtehen vereinfamt und veramt. Ungariſche 
und Bayerische Städte und Dörfer ſtehen in Flam⸗ 
men, als wenn der Erzfeind und der Schwede mit 
ihren Schagren den rothen Hahn adac 
hätten. — f Schleiz ſtürzte die Decke dei 
Schauſpielhauſes ein und an 30 Menſchen fanden 
lachend ihr Grab. In Unterſcheizerbach, im Ba⸗ 
diſchen, fanden 2 Frauen und 3 Kinder den Flam⸗ 
mentod. Die Dörfer Niedereiſenhauſen und 
Steinbach im Heſſen⸗Darmſtädtiſchen, Nottorf im 
Hanoveriſchen, Waſſerbillig bei Luxemburg, Frei⸗ 
mar bei Gotha, Biberach im Würtembergiſchen, 


Illfurth und Masmünſter im Ellſaß, liegen in 
Aſche. Und nun auch die Städte Camenz in der 
Oberlauſitz und Oſchatz. — Ein edler Fürſtenſohn 


Ferſchmetterte ſich auf einer Spazierfahrt den 
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terielle Zeit durch 


Im Hafen von Baltimore fliegt ein 


Schädel — und alles dies zuſammen — in wo⸗ 


nigen Monaten. Wer möchte da nicht aufſenfzen: 
Welch ein 


Und das Unglück ſchreitet ſchnell.“ 
Unheil wird jetzt noch aus der Pandorabüchſe der 
Gegenwart hervorſteigen! Wir können nicht um⸗ 
hin, beizufügen, daß unfere durch und durch ma⸗ 


Irdiſchen belehrt werden zu ſollen. 5 
Man kann fetzt in Paris die Freiheit für 2 Sons 


kaufen und die Verkäuferin, ein altes Weib, macht 


die beſten Geſchäfte von der Welt. Sie fg 

ziglieh einen aft voll Sperlinge und ange 

Vögel ein, wer 2 Sous giebt, bekommt einen Vo⸗ 

a um ihm die Freiheit zu geben, wozu ſich Ip 

onders viele Liebhaberinnen finden. x 

— — — — 
T beat er. 


Am 2 ſten gab man Czaar und Zimmermanſt, 
komiſche Oper in 3 Akten von A. eee 
eben fo geniale als originelle Compoſition iſt in diesen 
Blättern vollſtaͤndig beſprochen, und dürfen wir, in die 
fer Beziehung, auf die Zeitungen vom 25, Mal, 1. Ar 
nius, 28. Okt. 1840 verweiſen, hier iſt nur hinzuzuft, 

en, daß die RE Friſche, die durch die gan 
Oper hinlebt, und die ungemein glückliche Komik, wache 
aus tauſend Noten uns pee derſelben für lange 
lange Zeit ihren Platz im Repertoire ſichern werden. 
Hier iſt die Oper mit Enthuſiasmus aufgenommen wor⸗ 
den und bat ſich der dauerndſten Thellnahme zu die 
freuen gehabt. Auch gegen die letzte Darſtellung laßt 
ſich Weſentliches nicht einwenden, denn wenn gleich die 
drei Geſandten gar Manches zu wuͤnſchen ließen, fo 
wußten doch ſaͤmmtliche Hauptpartien, welche mit der 
gluͤcklichſten Laune durchgeführt wurden, dafuͤr voll 
ommen zu entſchaͤdigen. 


Saͤnger und Saͤngerinnen waren ganz bei Stimme, 


5 7 d 22 0 } li 
Fee fanden 80 Menſchen auf der Verſailler und Herr Naumann bat das, was davon zu ſeiner 


Verfuͤgung geblieben, auf das befriedigendſte verwen⸗ 
det: überall, wo ſich muſikaliſche Bildung unde 
weiſen, wird ein allgemeineres Anerkenntniß nicht feh⸗ 
len. Das ungemein gelungene, friſch kraͤftige Zimmer- 
mannslied, No. 1, Necitativ und Arie No. J, und das 
Lied No. 14 machen die Partie des Czaars zu einer 
ſehr dankbaren an ſich; doch verdiente Herrn Nau⸗ 


mann's tuͤchtige Behandlung derſelben den Beifall, 


den ſie erndtete, ganz. : 

Peter Iwanow, Herr Voß, — bei voller Stimme, 
ſo daß nie auch nur die kleinſte Anſtrengung hoͤrbär 
ward — rechtfertigte den friiheren Ruhm ale 
Das Duetto No. 6, eine treffliche muſikaliſche Arbeit, 


gelang ungemein, doch das Duetto mit Maria: „Darf 


eine wiedre en es wagen u. ſ. w.“, No. 15, war 
die Krone des Ganzen, ſo wie denn auch in den En⸗ 


ſembles die Stimme durchgängig und entſchieden ſich 
8 zu machen wußte. en Spe wor, im vol 


en Sinne des Wortes, gentigend, wahrhaft komiſch 
doch fern von jeder Uebertreibung, hielt es ſich ganz 
außerhalb der Grenzen der Niedrigkeit, und das ſicher⸗ 
lich war es, was fo. allgemein anſprach. PL ; 
Gerlach, van Bett, ausgezeichnet wle immer in 


7 


en - 5 


82 
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ſolche Schläge ſcheint 
von der Dergönplihfeit und ene 


dieſer Rolle, iſt, deren Auffaſſung und Durchfuhrung 
für das geſammte Perſonale eine wahrhaft zu beherzi⸗ 
ende Lehre, ein treffliches Beiſpiel. 

Kraft, die fo unfehlbar als allgemein ergreift; mit wie 

geringen Mitteln ſehen wir ſie hier rein aus dem In⸗ 
nern ſich entwickeln. 
eß bei dieſer Partie in der That weniger auf den Ges 
fang an, wenn nur keine Aurichtigkeit ſtoͤrend hervor⸗ 
tritt, und dergleichen iſt bei dem tuͤchtigen Muſiker 
Gerlach undenkbar. ? 2 

Marie, Mlle. Conrad, gab fih zwar im Anfange, 
Arie No. 2: „Die Eiferſucht iſt eine Plage u. f. w.“ 
— voll der glücklichſten Motive und von der zierlichſten 

Ausführung — nicht ganz ohne Befangenheit, verlor 
ſie jedoch in dem Maße, daß ſie dieſe Partie unbedenk⸗ 
lich eine ihrer gelungenſten nennen darf. Die Stimme 
ward bald ganz frei, war rein und voll und durchweg 
ungemein lieblich. Das Lied No. 11: „Lieblich roͤthen 
ſich die Wangen u. ſ. w.“ und das Duetto No. 15 

wurden vorzuͤglich ausgeführt, und auch das Spiel — 
die Darſtellung einer friſchen, ſchalkhaften Jugend, in 
dem lieblichen Elemente der innigſten Liebe und des 
froheſten Muthes — darf befriedigend, ja ſelbſt anmu⸗ 
109 enannt werden. Die Toiletten waren angemeſſen 
un fer a ddech ed 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


9 le Morgens | Mittags | Abends 
RENT & | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr⸗ 
22 27.7 9 8,6“ 27% 9,0% 


Barometer nach l 


[77 
23.27“ 3 5 8,4% 974 8,4% 


Pariſer 1 27% 7% rt, 7%, 7,944 
kon 722 + 9, % 12, ¼ . 9,20 
ach Mean. (2 | + 8,5 1 48% + 80% 
mat aumur. 24 + 0,0 I 13,4% 7,70 


Concert. Anzeige. 

Daß zum Dlenſtag den 27ſten d. M. angekuͤndigt 
Concert zum Beſten der hieſigen Armen wird beſtimmt 
im Saale des Baierſchen Hofes ſtattfinden. — Erfte 
Abtheilung: 1) Ouverkure (aus der Oper Pompeji 
von Kraufſe) für 2 Pianoforte und Violoncellz 2) 
Andante (E dur) von L. v. Beethoven; 3) Aria für 
Sopran von Roſſini; 4) Große Fantaſie von Fran 
Liſzt. Zweite Abtheilung: 1) Eligie fuͤr Violentelf 
vorgetragen von Herrn Lemſerz ) Lied ohne Worte 
von Adolph Henſelt; 3) Aria für Sopran (aus der 


G Pompeji von Krauſſe)z 4) Erlkoͤnig von Franz 


ubert. 8 
Billets zum Subſeriptionspreis zu 20 ſgr. find zu 
haben bei Herrn Heinrich Weiß (am ehen Markt), 
bei Herrn Meier im Börfenhaufe, in der Morin'ſchen 
Buchhandlung (bei Herrn Saunier) und im Hötel 
de Russie. Anfang 7 Uhr. = : 
; Theodor Krauffe, 


Pianiſt J. H. der Großherzogin von Parma. 


Sffizielle Bekanntmachungen. x 
JJ Tr can: d’u.m) 3 
Da der Ate Oktober e. auf einen Sonntag fällt,: fo 
ME der Umzugskermin für das Geſinde nach §. 42 der 


Dieſe komiſche 


. 


Durch und durch komiſch, kommt 


Geſinde⸗Ordnung vom Sten November 1810 der ifte 
Oktober. Stettin, den 22ften September 1842. 
> Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 
Betrifft den Unterricht 5 
in der hieſigen Gewerbefchule, " - 

Bei dem mit dem 10ten k. M. in der hieſigen Ges 
werbeſchule beginnenden neuen Lehrgange ſind die Auf⸗ 


nahme⸗Bedingungen wie bisher 


daß die aufzunehmenden Schuler hinreichenden 
Elementar⸗Unterricht genoſſen, der Mutterſprache 
wenigſtens maͤchtig ſind, dieſelbe richtig ſchreiben, 
ſich mit Gewandheit darin ausdrücken und eine 
gute Handſchrift haben, und 
2) ein Schulgeld von 1 Thlr. 


10 


monatlich, welches 


bedürftigen und wuͤrdigen Schuͤlern nach Pruͤfung 


ihrer Umſtaͤnde jedoch erlaffen werden wird, zahlen. 
Der Unterricht erſtreckt ſich auf freies Handzeichnen, 
architektoniſches und Maſchinenzeichnen, Mathematik, 
Geometrie, Phyſtk, Chemie, praktiſches Rechnen, Waa⸗ 
renkunde und Stylübungen, und wird von 4 Lehrern 
in 40 wöchentlichen Lehrſtunden ertheilt. = 


Die Schüler, welche allen an fie gemachten Anforde⸗ 


rungen ganz entſprechen, werden demnaͤchſt zur unent⸗ 
geldlichen Aufnahme in das Koͤnigl. Gewerbe-⸗Inſtitut 
u Berlin zugelaſſen. Seit dem Beſtehen der hieſigen 
Gewerbeſchüle hat das als Unterſtuͤtzung zu hoͤherer 
Ausbildung vom Staate ausgeſetzte Stipendium von 
300 Thlr. immer ein Schuͤler derſelben erhalten. 
Diejenigen, welche zu dem bevorſtehenden neuen 
Lehrgange in die Gewerbeſchule aufgenommen zu wer⸗ 
den wuͤnſchen, haben ſich bei dem Hauptlehrer Eickſen 
in der Mittagsſtunde zwiſchen 12 und 2 Uhr zu mel⸗ 


den; derſelbe iſt auch bereit, naͤhere Auskunft muͤnd⸗ 


lich zu ertheilen. 
. Koͤnigl, Regierung, Abtheilung des Innern. 
„Bekannt ach un 3 
Die Lieferung der für, die hieſige Hafen- Verwaltung 
im Jahr 1843 erforderlichen Material⸗Waaren, unge⸗ 


faͤhr beſtehend in: 8 


— 6 Buch ſtarkes 


30 Tonnen Schwediſchen oder Maͤrkiſchen Holztheer, 
à 100 Quart, 5 5 
12 Tonnen Steinkohlentheer, jede von mindeſtens 
100 Quart, 5 
105 Stein Tafelpech, à 22 Pfd. Netto, 
100 Pfd. Braunroth, 
200 Pfd. geriebenes Engliſches Bleiweiß, ohne Bei⸗ 
miſchung von Kreide, 
110 Pfd. reinen Leinoͤl⸗Firniß, 
80 Pfd. praͤparirtes Oelſchwarz, 
80 Pfd. gereinigtes Leinoͤl, 
5 Cinr. gereinigtes Baumoͤl, 
16 Etnr. gereinigtes Seifentalg, 
220 Pfd. grüne Seife, 
55 Pfd. braunen (Berger) Thran, 
40 Pfd. rothe Mennie, 
4 Pfd. Zinnober, - 
4 Pfd. weißen Vitriol, : 
10 Pfd. gereinigtes Harz zum Abdichten; 
30 Pfd. Pumpenleder, ; 
{ ackpapier in großem Format, 
10 Tafeln ſtarke Pappe in are Format, 
2 Ctnr. gemahlene Deutſche Bleiglaͤtte (Bleierz), \ 
30 Pfd. Talglichte, . 5 N 


un 


1 


Stettin, den 21ften September 1842. 


NG 


fd. Lampendochte, 
lille Zündhoͤlzer, 
fd. Mineralgruͤn, 
fd. Kaiſergrün, 8 
fd. gelbe Erde, 8 

3 Pfd. Mineralgelb, : : 
ſoll im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens dem Min⸗ 
deſtfordernden uͤberlaſſen werden. 

Zur Eroͤffnung der verſtegelt und poſtfrei an uns 
einzuſendenden, als i ; 

»Submiſſton auf Material-Maaren « 

zu bezeichnenden Offerten haben wir auf 
» den 29ſten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal einen Termin anberaumt, 
dem die Submittenten perſönlich beiwohnen koͤnnen. 

Die Lieferungs⸗Vedingungen koͤnnen ſowohl in der 
Regiſtratur der Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des 
Innern, zu Stettin, als in unſerm Buͤreau, eingeſehen 
werden. Swinemünde, den 2iften September 1842. 

8 Koͤnigl. Schifffahyts⸗Kommiſſton. 


Bekanntmachung. 
Zur Deckung des naͤchſtjährigen Bedarfs für die 
Gärniſon⸗Verwaltungs⸗ und Lazaretßh⸗Anſtalten ſind 
— 4 weiße feine Handtücher, 
130 blau und weiß gewürfelte Decken⸗Ueberzuͤge, 
50 dergleichen Kopfpolſter⸗Ueberzuͤge, 5 
270 weiß leinene ordiſtaire Bettlaken, 
>40 grau leinene Kopf⸗Strohſaͤcke, 
300 Krankenroͤcke und 
350 Paar Krankenhoſen 5 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiſſlon 
verdungen werden ſoll. 7 
Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
ihre verſtegelten, mit der Aufſchrift »Submiſſion« ver⸗ 
ſehenen Offerten ſpaͤteſtens bis zu dem auf 
den Aten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Eroͤffnungs⸗Termine in unſerm Buͤreau 
abzugeben. . i x a 
edingungen und Proben liegen bei der hieſigen 
Garniſon⸗Verwaltung zur Anſicht bereit. ö 
Stettin, den 5ten September 1842. & 
Königl. Intendantur des Zten Armee⸗Corps. 
Deild b ungen. 
N Caroline Wolff. 
Franz Wojahn. 
ER : Verlobte. 
Stettin, den 


ne 


3 
6 
2 
4 

80 


SD 


ten September 1842. 


er bin dun gen. 
5 Verſpaͤ tet. Zr 
 Unfere am sten d. M. zu Breslau ſtattgefundene 
eheliche Verbindung beehren wir uns hierdurch Ver⸗ 
wandten? Freunden und Bekannten, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, anzuzeigen. 
Stettin, den 23ſten September 1842. 
g Eduard Degner, : 
Malvine Degner, geb. von Collani. 


en. 


Entbindung 


{ 


* 


Heute früh 9 uhr wurde meine liebe Frau Emma, 


geb. Hillner, von einem e Soͤhnchen glücklich 
entbunden, welches ich, ſtatk 


benſt anzeige. > 81 BER 
Guſtrow in Mecklenburg, den 19ten September 1842. 
BERN Heinrich Neon 


1 * 
8 \ A 
. 


eſonderer Meldung, erge⸗ 


C 
Den heute Morgen um 6 Uhr am Herzſchlage er⸗ 


folgten ſanften Tod meines einzigen geliebten Sohnes, 


des Koͤniglichen Lieutenants a. D. Herrmann 
Wittke, zeige ich mit innigem Schmerz in meinem 155 
im Namen meiner Toͤchter und Schwiegerſöͤhne, erge⸗ 
benſt an. Colberg, den 22ſten September 1842. 
Die verwittwete Oberſtin von Wittke. 


Geld ver kehr. 


1000 Ohlr. ſind zum Iſten Oktober d. J. auf e 
hieſiges Grundſtuͤck gegen ſichere Hypothek ala 
Näheres in der Zeſtungs⸗Expedition. 3 


Gegen pupillarifche Sicherheit werden mehrere 
Kapitalien A 34 pCt. geſucht. Selbſtdarleiher wollen 
gefaͤlligſt ihre Adreſſe sub A. B. im Koͤnigl. Intelligenz 


Comptoir abgeben laſſen. 
Setreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 24. September 1842. 


Weizen, 1 Thlr. 25 far. bis 2 Thlr. — fan 
Roggen, ! 15 1 18 
Gerſte, D 222 2 0 
Hafer,, „ . a De 
Erbfen, 1· 1 1 1 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss, Cour, 


Berlin, vom 24. September 1842. 


Staats- Schuld- Seheie 2.» 5 
St. Schuld-Sch.. o esn ale se ‚1 3411038 | — 
Preuss. Engl, Obligationen 30. 4 1025. — 
Prämien-Sehlelue der Seeland. — 8512 84; 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 3311025 | — 
Berliner Stadt- Obligationen — —— 
do. de. zu 33 g abgest.. 821024 — 
Danziger do. in Theilen — 148 1 — 
Westpreuss. Pfandbriefe 34.1034 2 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. 4.1005 — 
Ostpreussische dar 3411034 100 
Pommerashe d.. J 33 10% 
Kur- und Neumärklsche do.. 31047 104 
Soblesische W 311034 = 
As t ie . | 
Barka-Potsdamer Kisenb ann 5 127 
do. do. Priat.-Acties. 4 103 — 
Blagdehurg-Leipaiger Risenlbb. 4 — — 195 
do. d.  Prior.-Aetien . ... 4 — 1024 
Berlin- Anbalt, Kisenhabn nun 4 1044 1034 
de. do. Prior.-Aectlen 4 — 1024 
Büssoldorf- Elberfelder Eiseub. „5 77 25 
d. de. Prior.-Actien ; . 49 — 
Rheinische Eisenbahn . . . . 2, 5 871 86; 
- de. prior. -Aetlen 4 99 — 
Berl.-Frankf. Eisenb. 7 5 101 2 
Prleärieksd“ rr 210. 
Ändere Goldmünzen a 5 Thl e.. bi % 
Disconto. : ... 5 = 3 4 


— e N 5 
*) Der Käufer gerwäter df den an 2. Januar 1643 fähigen 


Commons 4 pt. 


2 


„„ Be, 


; Beilage zu No, 11 


FSK 
- — 


D —— 
. Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Vollſtandig iſt nun erſchienen und in der Unterzeich⸗ 
neten zu haben: = : 
Erläuternder Atlas 
; x „zum N = 

Converſations⸗Lexikon 
8 der Gegenwart 


a in 
Einhundert Blättern. 
Preis 8 Fl. oder 5 Thlr. 


5 Gewiß ide Beſitzer dieſes Werkes willkommen, da 


er die in demſelben enthaltenen biographiſchen, geogra⸗ 
phiſchen, technologiſchen ꝛc. Artikel durch prachtvoll und 
präcis ausgeführte Portraits, Facſimileg, Karten, Staͤ⸗ 
dieplane, Anſichten, Maſchinen ꝛe, aufs Schoͤnſte und 
Zweckmaͤßigſte begleitet. Dieſer Atlas bildet einen eige⸗ 
nen artiſtiſchen Band; es ſind die 100 Blaͤtter aber 

auch zugleich fo eingerichtet, daß ſie betreffenden Ortes 
eingebunden werden koͤnnen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
= (Léon Saunier.) - 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. i 


So eben iſt erſchienen und bei uns zu padens 
Neue vermehrte Auflage. 


Untruͤgliches Mittel 
i 9 55 ö 
Gicht und Rheumatismus. 


Aus dem Franzoͤſiſchen Orginale, wovon in 
den erſten acht Wochen ſeiner Erſcheinung 
25,000 Exemplare verkauft wurden, des 
Herrn Cadet de Vaux, prakt. Arzt in Paris. 


gr. 8. br. Preis 15 far. 

Wer die Hoͤllengualen der Gicht und des Rheuma 
tismus kennt, der muß es unter die größten Wohle 
thaten rechnen, womit uns die Vorſehüng in unſerer 
er beſchenkk hat, daß Herr Cadet de Vaux. prakt. 
15 zu Paris, ein Mittel gegen dieſe Krankheiten ent, 
deckte, welches eben ſo leicht in ſeiner Anwendung, als 
ſicher in ſeiner Wirkung iſt. 8 
Kranke dieſes Werkchen zur Hand, um ſich ſelbſt 75 
helfen, wenn er bei hundert Andern vergebens Hülfe 
ſuchte! Das Mittel, das Herr Cadet de Vaux hier 
arab hat ſich durch eine zahlloſe Menge der gelun⸗ 
gendſten Verſuche unwiderſprechlich bewahrt. a 


Nehme demnach der 


F. H. Morin sche Buchhandlung 


(Leon Saunier.) 


Worchenſtaße No. 464, am Noßmartt, 


* 
N 
un 


5 der Koͤnigl. 


Vom 26. September 1842. 


ſchaften und beim Tanz. 


. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


— — —— 
Bei den Unterzeichneten iſt zu haben und fuͤr junge 
Leute die ſehr beliebte Schrift zu 9 Bei 


— — N — © * 8 r 
Reues Complimentierbuch 
fuͤr Anſtand und feine Sitte, b 
mit Blümenſprache u. Stammbuchs⸗Auffätze. 
Herausgegeben von Fr. Meyer. BE 
Preis 122 ſgr. oder 45 Kr. N 
Enthaͤlt: Anweiſungen, in Geſellſchaften hoͤflich zu 
reden; Anreden und kleine Gedichte bei Neujahr 
Geburts und Hochzeitstagenz Anreden bei Gevatter⸗ 
1 0 — Regeln zur Ausbildung 
des Blicks und der Mlenen, Ausbildung der Sprache, 
Wahl der Kleidung, Verhalten bei Tafel und in Ge⸗ 
ſellſchaften, Vorſchriften im umgange mit Vornehmen, 
mit Großen und mit dem ſchoͤnen Gefchlecht. 
14te verbeſſerte Auflage in gruͤnem Umſchlage. 


Ferd. Müller & Com 


Buch- und Papierhandlung in Stettin, Börsengebände, 


Alle in den hieſigen ER wie in den Schulen d 
Provinz Aer 0 5 8 


Schulbuͤcher 


find gebunden und ungebunden ſtets bei uns auf 
dem Lager, und berechnen wir die Einbände zu außer⸗ 
e 1 Preiſen. SE : 
ugleich empfehlen wir auch unſer aſſortirtes Buͤche 
lager aus allen Faͤchern der Literatur. iD ur 


Ferd. Müller & Comp., 


Buch- und Papierhandlungꝭ in Stettin, Börsengebäiudo. 


Der Heymann’fche Zermin Kalender fuͤr die 
Juriſten iſt angekommen bei 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang.) 


Die dritte ſebr reichhaltige Fortſetzung 
meines Leihbibliothek⸗Catalogs, die beſten 
und neueſten Erzeugniſſe der ſchoͤnen Literatur ent⸗ 
haltend, iſt erſchienen und wird gratis. ausgegeben. 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang). 

gr. Dome und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 799. 


2 Bei den jetzt erneuerten Verſetzungen der 
der in den Schulen, empfehle ich mich aii 29 7 
von ſchon gebrauchten aber gut erhaltenen Schulbuͤchern 
jeder Art und Wiſſenſchaft, zu den billigſten Preiſen. 
Wilhelm Kakter, Antiquar, 5 
Pelzerſtraße No. 805. £ 


nn Griechifäe, Iateinife 
Engliſche, ran öftfche, Italieni 0. 2 di ie 2 
bel, Atlanten, Karten u. f. 55 Er er DER iſche Bi⸗ 
ö Wilhelm Katter, Antiq. 


1 


we: ER 


S u bhaſt ationen. 
ar, Nothwendiger Verkauf. 

Die hier am Ploͤnekanal belegene Obermuͤhle, abge⸗ 
ſchaͤtzt ſammt Landungen auf 3567 Thlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur werktaͤglich einzuſehenden Taxe, fell am 19ten 
Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Damm, den 5ten Juli 1842 

5 Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 


An keit ei o n: a 
nnerftag den 29ften September c., Vormittags 


5 9 Uhr, ſollen große Wollweberſtraße No. 547: 1 gol⸗ 
dene g 


N 


h 
H 


epetir⸗Uhr, werthvolle Pretioſen, wobei: 1 gol⸗ 


denes Collier, Silber, 40 neue Oel- und andere Ge⸗ 


maͤlde in neuen Bronce⸗Raͤhmen, 1 engliſches Fernrohr, 
1 paar gute Piſtolen, mehrere gut erhaltene Moͤbel, 
1 Badeſchrank, neue Damenmaͤntel; f 8 
um 114 Uhr: eine kleine an beſonders 
der beſten belletriſtiſchen Werke, das Converſations⸗ 


Lexicon, ſaͤmmtlich aufs eleganteſte gebunden, gegen ſo⸗ 


entlich verſteigert werden. 
Reis ler. 


Es ſollen am 27ſten September c., Vormittags 
10 Uhr, große Domſtraße No. 666: = 

eine Anzahl gut erhaltener Bücher-Repofitorien 
oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 


A u kt i o n 
uber 41 Fäffer Hollaͤndiſchen Syrup 
am Dienſtag den 27ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
im Koͤnigl. Packhofs⸗Magazin an der Langenbruͤcke. 
2 PTT!!! x 2 Zen n.ctz 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


g Bekanntmachung. N 
Mein in den Pommerensdorfer Anlagen belegenes, 
unmittelbar an der Eiſenbahn ſtoßendes Etabliſſement, 
worin ſchon feit längerer Zeit ein Viktualienhandel und 
Reſtaurations⸗Geſchaͤft mit gutem Erfolge betrieben iſt, 
und zu dem außerdem noch 8 Morgen Ackerland und 
ein großer Garten gehören, beabſichtige ich, veraͤnde⸗ 
rungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 

Etwanige Kaufliebhaber werden erſucht, ſich von den 

Bedingungen in Kenntniß zu ſetzen bei 0 
8 childe, Tabagiſt und Eigenthümer 
in den Pommerensdorfer Anlagen bei Stettin. 


Ich will mein hierſelbſt belegenes Wohnhaus, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben, 4 Kammern und 1 Stall, 
33 Fuß lang und 18 Fuß tief, nebſt 4 Wieſen, aus 
freier Hand verkaufen. ERS ER 

Poͤlitz, den 23ſten September 1842. i 

N Ullrich, Schuhmachermeiſter. 


fortige baare Zahlung d 


Zum Verkauf der Grundſtücke No. 70, 71 der Spei⸗ 


cherſtraße hieſelbſt, welche ſich wegen ihrer bedeutenden 
Raͤume und vortheilhaften Lage (am Ufer der Oder) 
zum kaufmaͤnniſchen Geſchaͤftsbetriebe vorzuͤglich eig⸗ 
nen, ſteht ein Termin 

auf den 10fen Oktober c., Nachmittags 3 uhr, 

in meinem Geſtchaͤfts⸗Lokal an. Der fruͤher auf den 


. 17 October c. anberaumt geweſene Termin iſt aufge⸗ 
e 89 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Kraufe 


3 EN 8 


6 und 9 pf. pro Stuͤck, bei 


Dias in Ganſerin bei Stepenitz sub No. 36 gelegene . 
Grundſtück (Buͤdnerſtelle), beſtehend in einem in gutem 


Zuſtande befindlichen Wohnhauſe nebſt Stallung, Gars 


ken hinter dem Hauſe und einer Radewieſe, 2 Morgen 


groß, will ich aus freier. Hand verkaufen. Käufer 
wollen ſich gefaͤlligſt in Jaſenitz bei mir melden. i 
= J. E. Gieſe, Schjffer. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 
Ganz vorzüglich delikaten 


W. Bender, Baumſtraße No. 1009. 


Die Tonne gr. Berger Hering verkauft zu 5 Thlu. 
& Guido Fuchs, gr. Laſtadie No. 218 


Beſte friſche Butter zu 6 und 7 gr. pr. Pfd. bei 
Guido Fuchs, gr. Laſtadie No. 218. 


EEE gun 
Lampen⸗Dochte 
für alle Arten von Lampen, hell und ſparſam brennend, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 75 
— C. Schwarzmannseder. 
Um vor dem Empfang meiner neuen in einigen Ta, 
gen eintreffenden Waaren noch mit einigen Artikeln zu 
räumen, fo verkaufe ich dieſelben zur Hälfte des koſten, 
den Preiſes. C. Ebeling, 
8 kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


Auf meinem Gute Retzowsfelde ſtehen eirea 500,000 St. 
auf Hollaͤndiſche Art bereiteter, ſogenannter Trader 
torf zum Verkauf. Der Preis für, den Klafter 
A 2400 Stuͤck iſt an Ort und Stelle auf 4 Thlr., und 
bier in Stettin den reſp. Ahnehmern vor die Thüre 

eliefert, auf 5 Thlr. feſtgeſtellt. Der Torf zeichnet ſich 

eſonders durch e e Heizkraft aus, indem bei 
der Bereitung ſich alle waͤſſerigen Theile der rohen 
Torfmaſſe verflüchtigen. Beſtellungen erbitte ich, hier 
in meiner Wohnung, große Domſtraße No. 799, in 
den Morgenſtunden von 8 bis. 10 Uhr, in Retzowsfelde 
werden dieſelben durch meinen, Wirthſchafter Braat 
entgegengenommen. Fuͤr Diejenigen reſp, Abnehmer, 
welche ſich den Torf ſelbſt holen laſſen wollen, bemerke. 
ich, daß die Abfuhr zu Waſſer durch einen aus dem 
Bruche bis an die Oder führenden Kanal ſehr erlaich⸗ 
tert iſt. Stettin, den 24ſten September 1842. 

5 Ratt, RegierungsAfifior 


Brau⸗ und Brenn⸗Malz 


von großer Gerſte, vorzuͤglich ſchoͤne und ſchwere Waare, 


billigſt in der Maͤlzerei von 
5 Ferd, Ruͤckforths Nachfolger, 
H. E., Heinrichs, Brennerei⸗Beſitzer, 
Oberwiek No. 57. 


Wegen Aufgabe einer Brauerei ſollen: 8 
1 kupferner Braukeſſel von 1200 Quart, 4 mit 
» ‚eifernen Bändern belegte eichene Küfen von 2268, 
2150, 1224 und 813 Quart, 2 fihtene Kuͤhlſchifft 


von 1753 und 1698 Quart und einige hundert 
Biertonnen von 50 und 25 Quart Inhalt, 
verkauft werden und ertheilt nahere Auskunft darüber 
Robert Grutzbach, ge Laſtadie No. 22% 
Neuen Berger Kaufmanns⸗ und mittel Fetthering 
von vorzüglich ſchöner Qualitat, in Tonnen und kleinen 
Gebinden, offeriren Simon & Comp. 


* 
Fr 


N — 8 5 — 


1 


Kaufmanns⸗Fetthering zu 


* € — 


FFFFFCCCCCPPPVVPTTTTVTT 
* Mein Lager von Platina⸗Feuermaſchinen iſt jetzt; 
& wieder auf das vollſtaͤndigſte aſſortirt, und em⸗ 
FP pfehle ich dies eigene, in der größten Vollkommen⸗ 

F heit angefertigte Fabrikat im Preiſe v 
2 bis 6 Thlr. : 
3 Friedr. Weybrecht, Kunſt⸗Drechsler, 

Pelzerſtraße No 803. 

NB. Alte Maſchinen werden von mir gründlich x 
und in guten brauchbaren? 
* 


Zinkkolben ? 


*** 


oO 
= 
2 
S 
= 
. 


* 2 
2 
* 
* 


Freparirt, auch gefüllt 
1 Stand geſetzt. Se 
% Die beſten Platinſchwaͤmme, ſo wie 
F einzeln und Dutzendweiſe billigſt. 

7 D Es LE En 7 zn Ss 


welche durch ihre blendend weiße, glänzende und durch⸗ 
ſichtige Farbe, hell und ſparſam brennende Flamme 
ſich auszeichnen, für Eleganz, Bequemlichkeit und Ges 
ſundheit bereits allgemein anerkannt, find 4, 5, 6, und 
8 pro Pfund a 15 for. zu haben bei 

f C. Schwarzmannseder. 


Grapengießerſtraße No. 169. 


BR Raffinirten Syrop, vorzuͤglich ſuͤß und dick, 
3 Pfd. 43 [Br reinſchmeckender feinſter Caffee, 3 Pfd. 
20 far, Chocolade von 2 ſgr. an, bei 0 Pfd. wird 
1 Pfd. Rabatt gegeben, fetten Magdeburger Cichorien, 


44, 46, 50 und 60 Packete für 1 Thlr., Moͤnchenbruͤck⸗ 


ſtraße No. 190 


Sehr ſchoͤnen reinſchmeckenden Caffee, ä Pfd. 7 ſgr., 
Raffinade in Broden, A Pfd. 54, 54 und 54 fgr., 


Catharinen⸗Pflaumen, ä 4 gr., recht ſchoͤne ausgetrock⸗ 


nete Palm⸗Oel⸗Soda⸗Seife, a 44 gr., feinſte Flor⸗ 


Starke, 8 4 far., ſo wie auch vorzügliches Waſchblau, 


Wachslichte, Palm⸗Wachslichte und Stearinlichte bil⸗ 
ligſt, friſche Tiſch⸗ und Kochbutter empfiehlt 
Cart Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
Ergeben e Anzeige 
6 Engliſche und Berliner Strickwolle empfing in 
verſchiedenen Farben und empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen. A. Lobeck, Breiteſtr. Ro. 371. 


een geehrten Damen empfiehlt die neu ange⸗ 
kommenen angefangenen Stickereien 


A. Lobeck. 


Eine Auswahl ſchoͤnen, wurmſtichigen Varings⸗Ca⸗ 
naſter in Rollen, à Pfd. 15 bis 25 far, Bremer Rollen⸗ 


ie . Pfd. 10 ſgr, leichten und angenehmen Ger | 


chmackes, Packet⸗Tabacke der vorzuͤglichſten Fabriken, 
Eigarren von 32 bis 10 Thlr., Havanna, Bremer und 
Hamburger Cigarren von 10 bis 40 Thlr, verſchiedene 
orten Schnüpftabacke, worunter ſich eine angenehme 
brodſaure Carotte befindet, empfiehlt 5 
W. A. Soellig, Bau: u. Breiteſtr.⸗Ecke No. 380. 
FTF 
fein, mittel und ordinair, in allen Größen, in ganzen 
a einzelnen Bunden und Tafeln, empfiehlt zu 
billigen Preiſen C. Malbrane, 
N am Roßmarkt No. 708. 
300 Schock Bretter, von ? bis 2 Zoll ſtark, ſtehen 
auf der Oberwiek bei Stettin, am Tohgaͤrbergrabe 
billig zum Verkauf. ee 


— 
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lernen 1 


Beyersdorf. 


Ver miet hungen. 


Die herrſchaftlſche bel Etage meines Hauſes kann ich jezt 5 


anz oder verkleinert zur baldmoͤglichſten anderweitigen 
n eie Franz Michaelis. 

Die erſte Etage Reifſchlagerſtr. No. 129, beſtehend aus 
5 Stuben, Alkoven und Küche ꝛc., iſt zum 1ften Okto⸗ 
ber a. c. zu vermiethen. 4 


Große Ritterſtraße No. 1178 werden eine möblirte 


Stube und zwei Kammern zum Aften Oktober zur wei⸗ 
teren Vermiethung frei. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein Knabe, der das Tapezier⸗Geſchaͤft erlernen will, 
kann ſich melden bei J. A. Hack, 
Roſengarten No. 293. 

Auf einem bedeutenden Gute an der Mecklenburgf⸗ 
ſchen Grenze kann ein Lehrling der Landwirthſchaft 
placirt werden. Nähere Auskunft giebt die verwirk⸗ 
wete Salzfaktorin Eger. 3 

Stettin, den Aſten September 1842. 


Für das Dampfſchiff Wollin wird ein tuͤchtiger Ma⸗ 


ſchinenmeiſter geſucht, und iſt das Naͤhere bei mir zu 
erfahren. Friedrich Poll. 

Zwei junge Maͤdchen, im Schneidern und Naͤhen 
8990 erfahren, ſuchen ein Unterkommen, wo moͤglich 
auf dem Lande. Das Nähere große Laſtadie No. 170, 
eine Treppe hoch. 5 ; 

Ein Burſche, der Luft hat die Buchdruckerei zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expeditlon. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Brennerei⸗Anzeige. 

Junge Leute, welche die Brennerei theovetiſch 
und praktiſch in kurzer Zeit, etwa 4 Woch en, er⸗ 
um die groͤßtmoͤglichſte Ausbeute 
aus den Kartoffeln zu erzielen, koͤnnen von einem Schuͤ⸗ 
ler des in dieſem Fache beruͤhmten Herrn Livonius 
auf dem Lehr⸗Inſtitute des Erſtern gegen den ſoliden. 
Preis von 6 Loufsd'or pränumerahdo plaeirt werden 


und verſpricht derſelbe, weder Fleiß noch Mühe zu - 


ſcheuen, die ihm Anvertrauten zu tüchtigen Leuten hier 
in auszubilden. Der Lehr⸗Curſus beginnt mit dem 
Iſten November d. J. Reflektanten belieben ſich in 
frankirten Briefen an den Brennerei-Verwalter 
Ferd. Clar auf Ponitz bei, Goeßnitz im Altenburgiſchen 


6 


wenden zu wollen. 


1 1 Iſten Oktober d. J. konnen noch 5⸗ bis 
jaͤhrige Knaben in meiner Schule Aufnahme 
finden. Dittmer, Lehrer. 


Im kaufmaͤnniſchen Schnell⸗Rechnen und Dopp⸗ 


Buchhalten beginnt zu Michaelis ein neuer Curſus, 


wozu ſich Theilnehmer baldigſt melden wollen bei 
Focke, kl. Ritterſtraße No. 808. 


Penſtonaire, denen zugleich Nachhuͤlfe bei ihren 


Schul⸗Arbeiten ertheilt werden kann, finden zu Michae⸗ 
lis a. c. oder ſpaͤter unter billigen Bedingungen ein 


Privatlehrer Focke, 
kleine Ritterſtraße No, 808. 

Schüler, welche eine der hleſigen Schulen beſuchen, 
koͤnnen unter ſehr billigen Bedingungen aufgenommen 


werden bei Friederike Nebel, 


Unterkommen beim 


7 ) 


kr 


ar 


Speifewirtpin des Königl. Marienfifts-Sreitifchet. 
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Theatrum mundi. 
Montag den 2bllen, Dienſtag den 27ſten, und 
Mittwoch den 28ſten September: Zum gänze 
lichen Beſchluß: Das Königl. Luſtſchloͤß Pillnitz bei 


Dresden. Hierauf: Die Schlacht bei Leipzig. 
2 Auge Tbiemer, Mechanikus aus Dresden. 


Sr Sr 
nene Seidenfärberei u Waſch⸗Auſtalt, SI 
2 kleine Domſtraße No. 687, = 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zum Fire 
ben aller Arten von Zeugen mit der ſauberſten - Appre⸗ 
tur, ſo wie zum Waſchen von Franzoͤſiſchen und Tuͤr⸗ 
kiſchen Shawls, Mouſſelin⸗ und Kaktun⸗Kleidern jeder 
N ern Eben fo werden alle Arten Röcke, Beinklei⸗ 
der und Wdäutel, ohne daß das Zertrennen noͤthig 
iſt, aufs Sauberſte gewaſchen und von den Flecken 
gereinigt. 

2 Gleichzeitig werden alle Arten Zeuge zum Be⸗ 
drucken (da ich eine große Auswahl der neueſten 
Deſſeins beſitze) angenommen. 


Um recht zahlreiche Auftrage unter Verſtcherung 


* 8 Medie R b 
reeller und prompter Bruns eh 
Stettin, im September 182. 5 


Wolnungs-Verändermg. 
> 

Sonntag den 2ten Oktober d. J. eroͤffne 

ich mein neues Lokal, Reſtauration und 

Biergeſchäft, in der Schulzenſtr. No. 341, 

in dem neu erbauten Hauſe des Herrn Carton. 
W. Fiedler. 


In einen Privatunterrichts⸗Zirkel konnen noch einige 
Mädchen von 5 bis 7 Jahren eintreten. Naͤhexes in 
der Zeitungs-Erpedition. 


Reparaturen an Porzellan und Glasgeſchirr werden 
aufs Sauberſte ausgeführt, und bittet um 1 
Zuſpruch A. Boas aus Stralſund, 

kl. Ritterſtr. No, 810. 


In der Nähe von Stettin oder Stargard wird ein 
‚Landgut zum Kauf geſucht. Offerten sub A. B. 1 
werden angenommen im Koͤnigl. Intelligenz⸗Comptoir. 


Wer ein noch brauchbares Eßſpind, moͤglichſt Eck⸗ 
ſpind, abzugeben hat, beliebe ſeine Adreſſe in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition abzugeben. 5 A 


Vom 28ſten September c. ab wohne ich in der 


Sin dem neuen Gebäude der 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius 

Dr. Zacha rige. 
Vom Aften Oktober wird Unterricht in der engliſchen, 


großen Wollweberſtraße 
Königl. Bank. 


ranzöſiſchen und italieniſchen Sprache ertheilt. Das 


aͤhere 
2 ohnung. 


bieruͤber taglich von 11—12 Uhr in meiner 
W. Cohnardt, 

5 Roſengarten No, 209, 2 Tr. hoch. 

Eln freundliches Zimmer nebſt Schlafgemach wird 

am üſten Oktober zu miethen geſucht. Adreſſen unter 

A, L. bittet man im Intelligenz-Comptoir abzugeben. 


J 


/ 
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SER ER 
Mehr denn 100 Prozent zu gewinnen ll wm. : 
BE et auf ein einfaches Regel de Tri Exempel 
und N evidente aher Indi dafs ar 

1 Pfd. aͤchte, ungeharzte Palmoͤlſodaſeife glei 
1 : 4 Pfd. "Sparfeife, 2 


Shwohl ein natürlicher Opponent des Spar⸗Seſfen 


Syſtems, halte ich es dennoch für meine Aflicht, den 
hochgeehrten Hausfrauen oben angedeuteten Vorthell 
zu gewähren, indem ich von heute ab 
74 Pfd. beſte, harte Palmoͤlſodaſelfe für 1 Thlr. 
verkaufe und bei Abnahme von Jartien noch einen bil 
ligeren Preis ſtelle. C. F. ns 
Seifen» und Li htfabrikant. 
Da ich fo unglücklich bin, noch eine Quantitat der 
vielbeſprochenen Sparſeife zu befigen, und eine Spekn⸗ 
latlon, ſie in der Türkei als Enthaarungsmittel abzu⸗ 


ſetzen, geſcheitert iſt, weil ihre Eigenſchaften ſelbſt dem 


muſelmänniſchen Stolzismus etwas zu kitzlich geſchienen 
haben, fo offerire ich dieſelbe A tout prix, veranlaßt 
durch den Umſtand, der mir nicht den Muth giebt, 0 
meinem Vaterlande als angedeutetes Mittel zum Ruin 
einer nützlichen und indaſtriellen Klaſſe der menſchlichen 
Geſellſchaft zu empfehlen, und weil ich die Ueberzeu⸗ 
ung habe, daß jeder gute Chriſt heutzutage Lieber gz 
choren fein will, als geſchunden — eine Prozedur, 
die unabwendbar aus dem Gebrauch dieſes-Spar⸗ und 
Haarvertilgungsmittels reſultirt. — = 
Der Himmel laſſe jeden Bart und jedes Hemde die 
Aera der Sparfeife zum Wohle der Menſchheit üben 
leben! C. F. Steffan y, Seifen- u. Lichtfabrikant, 
i Koͤnigs⸗ und ee 5 


a b 646 48 0 
Zum Tanz⸗Unterricht, welcher bereit bei mir; 
„ begonnen hat, werden noch baldige Meldungen! 
F angenommen Er 


2 Pelzerſtraße No. 660, eine Treppe hoch 

7 und große Wollweberſtraße No. 590 b, parterte, 
7 Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. F 
* 


eee SEES TEC EE TEL Er 072777777 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige ze 
machen, daß ich vom heutigen Tage mein Er 
Material Waaren⸗Geſchaͤft 
dem Herrn A. F. Ritter kaͤuflich überlaſſen habe. 
Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen ergebenſt 
danke, bitte ich zugleich, dasſelbe auch meinem Nach⸗ 
folger geneigteſt zu Tbeil werden zu laſſen. 5 

Stettin, den 1öten September 1842. 

— : e 
Indem ich mich auf vorſtehende bat eg ech 
füge ich noch die Verſicherung hinzu, daß es mein ef 
rigſtes Beſtreben ſein wird, die mich guͤtigſt Beehren⸗ 
den durch prompte und reelle Bedienung zufrieden 

ſtellen und das mir zu ſchenkende Vertrauen auf jede 
Art zu rechtfertigen. A. F. Ritter, 
SE ; Breiteſtraße No, 410. 


RE Lotterie, a 
Die reſp. Intereſſenten der Hoffen Lotterie werden hee 
mit erſucht, die Erneuerung zur zten Klaſſe feen 06 
den 30ſten September Abends, als dem Stehle letzten 


Termine, bei Verluſt ihres Anrechts bewirken. 
Wi 5 J. \ Rolin, 


nach, e. 
Königl. Lotterie⸗Einnehmr. 


. 


